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Es war einmal ein König, der
schrieb einen Preis im ganzen
Land aus: Er lud alle Künstlerinnen
und Künstler dazu ein, den Frieden
zu malen und das beste Bild sollte
eine hohe Belohnung bekommen.
Die Malerinnen und Maler im
Land machten sich eifrig an die
Arbeit und brachten dem König
ihre Kunstwerke. Von allen Bildern
gefielen dem König zwei am bes-
ten. Zwischen denen musste er
sich nun entscheiden.
Das erste war eine perfekte Wie-
dergabe eines stillen Sees. In der
Oberfläche spiegelten sich male-
rische Berge und man konnte jede
kleine Wolke im Wasser erkennen.
Alle, die das Bild sahen, dachten
sofort an den Frieden.
Das zweite Gemälde war ganz
anders. Auch hier waren Berge zu
sehen, aber diese waren zerklüftet,
rau und kahl. Am düsteren grauen
Himmel über den Bergen jagten
sich wütende Wolkenberge und
man sah den Regen fallen, den
Blitz zucken und konnte auch fast
schon den Donner krachen hören.
Keiner, der dieses Bild sah, ver-
stand, wieso es hier um Frieden
gehen sollte. Doch der König sah
einen kleinen Busch, der auf der
zerklüfteten Felswand wuchs. Ein
Vogelpärchen hatte dort sein Nest
gebaut. In dem wütenden Unwet-
ter an diesem unwirtlichen Ort
saß die Vogelmutter auf ihrem
Nest – in vollkommenem Frieden.

Welches Bild gewann den Preis?
Der König wählte das zweite Bild
und erklärte seinen Leuten: “Lasst
Euch nicht von schönen Bildern in
die Irre führen: Frieden ist nicht
dort, wo es keine Probleme oder
Kämpfe gibt. Echter Frieden bringt
Hoffnung und bedeutet vor allem,
auch unter schwierigsten Um-
ständen und größten Herausfor-
derungen, ruhig und friedvoll im
eigenen Herzen zu sein.” (Verfasser
unbekannt)

Martin Luther King lehrt uns: Ei-
nes Tages werden wir einsehen
müssen, dass der Friede nicht
bloß ein fernes Ziel ist, das wir
suchen, sondern dass er ein Mit-
tel ist, durch das wir zu jenem
Ziel gelangen. Wir müssen fried-
l iche Zwecke mit friedl ichen
Mitteln verfolgen. Wo
Menschen aufgrund an-
derer Menschen be-
kriegt und gekränkt
werden, ist nichts in
Ordnung. Wo Gottes
Schöpfung leidet, leidet
Gott. Ich erlebe diese
Erfahrung, seit ich hier
tätig bin und Unfrieden
im meinem Leben mit-
erlebe. Wo finde ich
Frieden, nur in Jesus
Christus, meinen Erlöser und
Retter. „Unruhig ist unser Herz,
bis es Ruhe findet in dir", sagt
der Heil ige Augustinus.

Man kann zweifel los davon aus-
gehen, dass kein Menschenle-
ben frei von Leid und Kummer
ist. Auch hat es nie eine Epoche
in der Geschichte der Mensch-
heit gegeben, die nicht ein
gewisses Maß an Unruhe, N ie-
dergang und Elend gehabt hät-
te.

„Schwierigkeiten kann man
nicht entgehen – soweit kann
niemand weglaufen!“ Ist das
nicht wahr? Das Leben ist eine
Schule der Erfahrungen, eine
Bewährungszeit. Wir ertragen
unsere Bedrängnisse und über-
stehen unser Leid, und daraus
lernen wir. Oft erwarten wir eine
sofortige Lösung und vergessen,
dass die himmlische Tugend der
Geduld Nöten ist.

Ich wünsche Dir/I hnen Gottes
Gnade und Friede.
I hr Pater Sunny John O.Carm.
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Auszeit – die Sehnsucht trainieren

N icht weit entfernt vom be-
kannten Weinort Zel l a.d. Mosel
l iegt in einem abgeschiedenen
Nebental das Karmelitenkloster
Springiersbach. Direkt am Kon-
delwald inmitten unberührter
Natur ist es ein idealer Ort der
Begegnung und Stil le.
Unmittelbar nach Pfingsten bin
ich bei herrl ichem Sonnenschein
und nach einer Fahrt entlang der
Weinberge l inks und rechts der
Mosel im Bildungshaus Carmel
Springiersbach angekommen.
H ier finden al le drei Jahre unsere
Provinzkapitel statt, bei denen
die verschiedenen Leitungsäm-
ter des Ordens gewählt und die
Aufgaben neu ausgerichtet wer-
den. Manchmal sind es soge-
nannte „spirituel le Kapitel“.
I nzwischen ist es Abend und bei
einem kleinen Spaziergang, aber
auch im Haus sehr ruhig gewor-
den, eine wunderbare Möglich-
keit in die Stil le hineinzuhören.
Einfach da sein, zu entdecken,
was in mir lebt, die Sehnsucht in
mir ernst zu nehmen ..., al l das
hat jetzt seinen Platz und seine
Möglichkeit. Es sind die Stun-
den, in denen ich mit dem in Be-
rührung komme, was oft im
Alltag untergeht, mir aber jetzt
den Raum und die Zeit gibt, zur
Ruhe zu kommen, mich selbst zu
finden und neue Kräfte zu sam-
meln. Wenn ich dann lausche
und staune, dann wird in mir die
Ahnung wach: Jetzt habe ich
mich selbst tiefer entdeckt, kann
manches in der Welt mit neuen
Augen sehen und habe den
erahnt, der immer schon da ist
und von dem all das kommt. Wir
Christen nennen ihn Gott.

So erzählen Menschen immer
wieder, wenn sie nach einem
Zustand der Erschöpfung, der
Unsicherheit oder Zerfahrenheit
an einen solchen Ort kommen,
wo sie vieles in ein anderes Licht
rücken können und für sich Le-

bensräume zum Aufatmen fin-
den. Es ist nicht an Ort und Zeit
gebunden: Manche erleben
ähnl iches auch bei einem Qi
Gong-Workshop, andere durch
Tai Chi oder Yoga ...

Es gibt im Buddhismus die I nsti-
tution des „Klosters auf Zeit“.
Ähnl iches gibt es in unseren
christl ichen Klöstern: Eine Of-
fenheit für Menschen, die zeit-
weise mitleben wollen. Viele
empfinden Klöster als ein-
drucksvol le Orte von architekto-
nischer Schönheit, kulturel ler
Ausstrahlung oder sehen sie als
Zeugen der Geschichte. Sie wur-
den oft gebaut als Alternative
zum Bestehenden in Kirche und
Gesel lschaft. Dahinter stand die
Suche nach einer anderen Form
des Lebens und sie entfalteten
in ihrem Anderssein eine Wir-
kung mit „kraftvol len Reformen“.
Heutigen, stressgeplagten Men-
schen bieten sie die Möglichkeit,
in eine andere Lebenshaltung
oder Lebensweise einzutauchen.
Anstel le von Oberflächl ichkeit
und Hektik tritt ein streng gere-
gelter Tagesablauf mit festen
Zeiten für Gebet, Mahlzeiten,
Arbeit, Freizeit ... Wenn ich Al l-
tägl iches beiseite lassen darf,
Zeit nicht Geld ist, und wenn
wenigstens für einige Tage mein
Leben einen unverzweckten
Rhythmus hat - und das al les in
einer schönen Umgebung -
kann ich mich - so die Erfahrung
- energiegeladen wieder auf
meinen Alltag einlassen.

I n zahlreichen Klöstern als
„Schulen der Offenheit“ erfahre
ich neben Entspannung, dass ich
hier auch neu auftanken und
meinen Glauben vertiefen kann,
zum Beispiel bei Kursen für I ko-
nenmalerei oder beim Einüben
verschiedener Meditationsprak-
tiken. Dabei finden die Teilneh-
menden zu einer Begegnung

der Wirkl ichkeit des eigenen Le-
bens mit der Wirkl ichkeit Gottes
und sie kommen immer wieder,
weil sie in den Ordensgemein-
schaften nicht „Angekomme-
nen“ begegnen, sondern „Gott-
Suchenden“, die das seit Jahren
tun und trotzdem nicht aufge-
ben. Manchmal spüren sie, wie
es „prophetisch knistert“, wenn
sie Schritte wagen, die sie bisher
noch nicht gegangen sind, aber
die Weite und Freiheit des glau-
benden Menschen ausmachen.
Entscheidend ist: Dranbleiben
und es permanent tun. Denn vor
al lem damit kann meine Auszeit
„Früchte tragen“. Ich muss also
nicht weit weg fahren bis zu ab-
gelegenen I nseln oder großen
Bergtouren. Vor al lem „es immer
wieder tun“, am besten in mei-
nen Tages- oder Wochenplan
einbauen, ist viel wichtiger.
Solch eine „Auszeit“ kann ich mir
vielerorts oder auch einfach zu
Hause gönnen. Von einigen Be-
kannten weiß ich, dass sie sich
dafür einen festen Ort oder eine
bestimmte Zeit reserviert haben.
Ich schließe die Augen, höre Mu-
sik, beobachte vom Balkon aus
den Sternenhimmel ... Es gibt
viele Gelegenheiten und eine
passt sicherlich auch für mich.

Fitnesscenter sind oft wichtig für
die Bewältigung eines gestress-
ten Al ltags oder die Erhaltung
meiner Gesundheit. Ich möchte
al lerdings jene Orte nicht miss-
en, die für mich „Kraftorte des
Glaubens“ sind, die Aufatmen
ermöglichen, Halt und Trost ge-
ben und so meiner Seele gut
tun.

P. Richard Winter, O.Carm
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Die Stimme des Herzens hören

Die Erfahrung von Stille gleicht
einer Reise zu sich selbst
I n einer alten überl ieferten Ge-
schichte kann man noch den
Wert dessen, was wir „Sti l le“
nennen, schätzen lernen. Dort
wird von einem Mönch berich-
tet, der drei dürstende Wanderer
bittet, aus seinem Brunnen Was-
ser zu schöpfen, was diese auch
sofort und sehr übereilt taten.
H interher fragte sie der Mönch,
was sie denn beim Wasser-
schöpfen gesehen hätten. Als
diese unverständl ich die Schul-
tern zuckten, bat er sie nach ei-
ner Weile noch einmal, in al ler
Ruhe Wasser zu schöpfen, dabei
aber ganz genau zu schauen,
was sie sähen. Die verdutzten
Wanderer antworteten, dass sie
auf dem Wasserspiegel ganz
deutl ich ihr Gesicht erkannt hät-
ten. Der Mönch sagte daraufhin:
„Das ist die Erfahrung der Stil le.
Wir erkennen uns selber.“

Mir fäl lt dazu ein Wort des be-
kannten Musikjournal isten Joa-
chim Ernst Berendt ein: „Die
Reise in uns selbst ist auch im
Zeitalter der Raumfahrt das
größte menschl iche Abenteuer
gebl ieben. Wir brauchen ein
Fahrzeug dafür. Wir tragen es bei
uns und ahnen nicht, wie weit es
uns tragen kann. Es ist unser
Ohr.“ Ja, es ist dieses phantasti-
sche Organ, unser Ohr, unser
Hörvermögen, das uns nicht nur
die unzähl igen Klänge in unserer
Welt wahrnehmen lässt. Es
schenkt uns auch die Möglich-
keit, uns selber zuzuhören, das
Hören nach I nnen zu lenken und
dabei die Stil le hören zu lernen,
die uns zur Mitte unseres Lebens
führt, tief in die Räume hinein,
die uns wie das Erlebnis der Mu-
sik zu Gott führen können. Ei-
gentlich ein gefährliches Unter-
fangen für manchen „modernen“
Zeitgeist, der wohl so etwas wie
„Stil le“ nicht mehr kennt. Sti l le,

die eigentl iche Voraussetzung
für das Hören unserer „inneren
Stimme“, scheint für diesen Zeit-
geist eher „geschäftsschädi-
gend“ zu sein.

Permanente Reizüberflutung
Ein Überangebot an akustischen
und optischen Müllbergen, Reiz-
überflutung, Frühstücksfernse-
hen, Mitternachtsserien und in
jeder noch so kleinen Pause Wer-
bung zum Wiederkäuen. Da
wundert es einen nicht mehr,
wenn so mancher Moderator,
den gespitzten Zeigefinger auf
das Fernsehpublikum gerichtet,
die eindringl iche Bitte äußert:
„Bleiben Sie dran! Ich zähl ’ auf
Sie!“. Von morgens bis abends
wird uns hier vorgesagt, vorge-
zeigt, vorgesungen, vorgedacht,
vorgegaukelt, vorgespielt und
vorgemacht. Nur ja keine Stil le,
nur ja nicht selber denken, nicht
fragen, nicht suchen, nicht inne-
halten, nur nicht dahinter
schauen. Wenn man bedenkt,
was für ein Lärm heute in unsere
Seele eindringt, was wir uns
nicht al les „um die Ohren hauen“,
was wir uns nicht al les so „rein-
ziehen“, dann steht es wahrl ich
nicht gut für das, was wir Stil le
nennen.

Die Ohren nach innen richten
Die Stil le ist wie ein Raum, in
dem wir in Kontakt treten kön-
nen mit der Welt des Unterbe-
wussten, mit der Welt des
Unsagbaren, Übernatürl ichen,

Grenzenlosen, mit der Welt des
Göttl ichen. I n der alttestament-
l ichen Gottesbegegnung des
Propheten El ias wird Gott nur in
der Stil le erlebt: „Der Herr ant-

wortete: Komm heraus
und stel l dich auf den
Berg vor den Herrn! Da
zog der Herr vorüber:
Ein starker, heftiger
Sturm, der die Berge
zerriss und die Felsen
zerbrach, ging dem
Herrn voraus. Doch der
Herr war nicht im Sturm.
Nach dem Sturm kam
ein Erdbeben. Doch der

Herr war nicht im Erdbeben.
Nach dem Beben kam ein Feuer.
Doch der Herr war nicht im Feu-
er. Nach dem Feuer kam ein
sanftes, leises Säuseln. Als El i ja
es hörte, hül lte er sein Gesicht in
den Mantel, trat hinaus …“ (1
Könige 1 9,1 1 -1 3).

I n der Stil le können wir den
Atem Gottes spüren. Wir können
unsere Ohren nach innen rich-
ten, um die Stimme unseres
Herzens zu hören, die Stimme
unserer Wünsche, unserer Träu-
me und unserer Sehnsucht. „Sti l -
le zieht Gedanken an, Lärm
verjagt sie“, so der Aphoristiker
Ernst Ferstl . Dabei fühlt unser in-
neres Ohr keine Schal lwel len,
sondern Gedanken, Stimmun-
gen, Einsichten. Unser inneres
Ohr nimmt Kontakt auf mit der
Quel le unserer Kreativität, mit
dem Ziel unseres Lebens und
hört Ideen, Weisungen und die
innere Stimme unseres Gewis-
sens. Was der heil ige Franz von
Sales einmal über die „Meditati-
on“ gesagt hat, lässt sich natür-
l ich auch gut auf die „Stil le“
übertragen: „Eine halbe Stunde
Stil le am Tag ist absolut notwen-
dig, außer wenn man sehr be-
schäftigt ist, dann braucht man
eine ganze Stunde.“

Stanislaus Klemm
I n: Pfarrbriefservice.de

Bild: Markus Manigatterer I n: Pfarrbriefservice.de



Ferien, Auszeit – das ist für mich
auch die Zeit,
mich selbst fal-
len zu lassen.
Mich selbst mit
al l meinen Sor-
gen und Ängs-
ten, aber auch
Plänen und
Zielen, sogar
mit meinen
Wünschen los-
zulassen. I m
Vertrauen dar-
auf, dass ich
gehalten wer-
de. N icht die
Welt mit ihren
Forderungen
und ihren Ver-
lockungen sol-
len den Takt meiner Tage
bestimmen, sondern ich möchte

Sich einschwingen in den Takt Gottes

mich einschwingen in den Takt

Gottes. Und dabei ruhig mal die
Bodenhaftung verl ieren, himm-

„Und die Apostel kamen bei Je-
sus zusammen und verkündeten
ihm al les, was sie getan und ge-
lehrt hatten. Und er sprach zu
ihnen: Geht ihr al lein an eine
einsame Stätte und ruht ein we-
nig.“ So heißt es im sechsten Ka-
pitel des Markusevangel iums
(Verse 30-31 a). Jesus hatte die
Jünger ausgesandt, die frohe
Botschaft zu verkünden und den

Auszeit

Menschen zu
helfen. Sie kehren
zu Jesus zurück.
Der schickt sie
nicht gleich wie-
der los, sondern
als guter Seelsor-
ger und Heiland
sieht er, was sie
brauchen: Ein
wenig Ruhe. Lese
ich diese beiden
Verse in die heu-
tige Zeit hinein,
finde ich mehre-
res bemerkens-

wert. Ich kann meine Tätigkeit
im Licht Jesu betrachten, auch
mich als Gesendeter zu den
Menschen verstehen, um in
Wort und Tat Zeugnis abzule-
gen. Das gilt für jede Tätigkeit:
Sei es im Rahmen der Kirche, in
einem sozialen Beruf, in einem
Büro oder in einer Fabrik – über-
al l kann ich so arbeiten, dass ich
Zeugnis gebe von Gottes Liebe,

hauptamtl ich oder ehrenamt-
l ich. Jedes Wirken in der Welt
kann auch Einsatz für das Reich
Gottes sein; Christ bin ich nicht
nur am Feiertag.
Doch ich darf – und das ist das
Zweite – auch Pause machen,
mir eine Auszeit nehmen. Mehr
noch: Jesus fordert mich aus-
drückl ich dazu auf. Weil er weiß,
dass kein Mensch dazu geschaf-
fen ist, permanent zu funktio-
nieren. Gott hat uns geschaffen
als Wesen, die auch Ruhephasen
brauchen. Dieses Bedürfnis nach
Auftanken ist kein Mangel an
uns, sondern macht uns erst
vol lständig.
Und wie die Arbeit Zeit mit Gott
ist, so auch die Ruhe: „Geht ihr
al lein an eine einsame Stätte
und ruht ein wenig“: Auszeiten
als Einladung zur Gemeinschaft
mit Gott ohne Hast, ohne Ab-
lenkung. Gar nicht so einfach,
doch sehr wertvol l .

l isch leicht, statt irdisch schwer.
Wie das geht? Das ist eigentl ich
ganz einfach: Zunächst nehme
ich mich so an, wie ich bin. Ent-
ledige mich dem beständigen
Drang, mich selbst zu optimie-
ren. Das kann ich im Wissen dar-
um, dass Gott mich so nimmt,
wie ich bin. Ich muss mit mir
nicht strenger sein, als Gott es
ist. Und das Zweite: Ich denke
auch nicht zu klein von Gott. Ich
traue ihm zu, dass er mein Leben
auf gute Wege führt, und ich
vertraue mich ihm an.
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Kinderkirche

Rückblick Erstkommunion am 21 . Mai

Wir – das Kin-
derkirchenteam
von St. Kuni-
gund – haben
uns zum Ziel ge-
setzt, christl i-
chen Glauben
und Werte für
Kinder spürbar
und mit al len
Sinnen erlebbar
zu machen. I n
kindgerechter
Sprache erzäh-
len wir über das
Leben Jesu. Da-
bei dürfen die
Kleinen selbst
mitmachen und
-gestalten. Be-
sonders wichtig
ist uns, mit den
Kindern ins Ge-
spräch zu kom-
men und Werte
zu vermitteln. Sie sind herzl ich
wil lkommen, mit I hren Kindern

in unseren Kindergottesdienst
hinein zu schnuppern!

Erlebnisgottesdienst für Kin-
der feiern wir in der Regel
am 2. Sonntag im Monat um
1 0:00 Uhr in der Kinderkir-
che St. Kunigund. Herzlich
eingeladen sind Kinder im
Krabbelalter in Begleitung,
im Kindergarten- und
Grundschulalter.
Am Sonntag, 24. Septem-
ber, starten wir in das neue
Kinderkirchenjahr mit ei-
nem Erlebnisgottesdienst in
der Kinderkirche und an-
schl ießendem Kinderfest
auf dem Kirchplatz bis ca.
1 2 Uhr. Wir laden herzl ich
dazu ein!
Ein Newsletter informiert Sie
regelmäßig über die aktuel-
len Kinder- und Famili-
engottesdienste in St. Kuni-
gund und der Egidienge-
meinde. Anmeldezettel l ie-
gen in der Kirche aus.

I hr Kinderkirchenteam



Gemeinde begleitet

Fest am Kirchweihsonntag, 1 6. Juli

Resümee Flohmarkt

Zum 30. Mal fand dieses Jahr
unser Flohmarkt statt und, ob-
wohl er leider etwas abrupt um
1 3:00 Uhr aufgrund des Regens
ein Ende fand, war er doch wie-
der ein vol ler Erfolg. Das einzig-
artige Flair auf dem Areal rund
um St. Kunigund macht diesen
Flohmarkt zu etwas Besonde-
rem.

Die Toilettenfrage konnte dieses
Jahr dank des Musikvereins sou-
verän gelöst werden, der uns die
Toilettenräume zur Verfügung
stel lte und einer sehr kompe-
tenten und fleißigen Alina.
Kul inarisch kam jeder auf seine
Kosten. Für Getränke al ler Art
sorgte wieder der Verein Rot-
SchwarzEltersdorf. Kaffee, Waf-

feln und Muffins verkauften zum
ersten Mal junge, engagierte
Mädels aus dem Dorf, ein dickes
Lob an Euch. Und nicht zu ver-
gessen, die bewährte „Bratwurst-
Crew“ von St. Kunigund, die wie
immer mit vol lem Einsatz dabei
war. Als kurzweil ige Unterma-
lung spielte der Musikverein El-
tersdorf. An al le ein herzl iches
Dankeschön.
Engagement ist in der heutigen
Zeit nicht selbstverständl ich,
umso mehr weiß ich diesen Ein-
satz sehr zu schätzen. Der Erlös
ging nach Abzug der Kosten
dieses Jahr u. a. an die Kinderkir-
che St. Kunigund, die Kinderta-
gesstätten St. Kunigund, die
Grundschule Eltersdorf, das
Storchennest und die evangel i-
sche Jugend.

Bis zum nächsten Mal
Christine Weidner

Die Gemeinde St. Kunigund er-
innert sich am dritten Sonntag
im Jul i an die Weihe ihrer Kirche
und feiert. 2023 sind wir al le
herzl ich zum festl ichen Gottes-
dienst am 1 6. Jul i um 1 0:00 Uhr
eingeladen, der vom Kirchenchor
Tennenlohe/St. Marien musika-
l isch gestaltet wird. Anschließend
feiern wir auf der Terrasse vor der
Kunigundenstube weiter. Brat-
würste mit Kartoffelsalat oder
Kraut oder Salat vom Buffet sti l -

len den Hunger, ein kühles Bier
oder eine Apfelschorle den
Durst. Für die Kinder gibt es
Pommes Frites.
Die Firmlinge von St. Kunigund
kümmern sich um Kaffee und
Kuchen. Auf dem Bolzplatz or-
ganisiert der Kindergarten Spiel-
und Spaßstationen für Kinder, so
dass sich die Erwachsenen in
Ruhe unterhalten können. Ge-
gen 1 5:00 Uhr endet unser Fest.

Gesucht: Helfende Hände
Wie in jedem Jahr braucht so ein
Fest viele helfende Hände:

• Für den Aufbau am Samstag
ab 9:00 Uhr

• Für den Abbau am Sonntag ab
1 5:00 Uhr

• Für die leckeren Salate Köche
und Köchinnen

Rund um den Kirchturm

Junge Gemeinschaft
Famil ien haben häufig einen gut
gefül lten Kalender und es wird
immer schwieriger, einen freien
Termin an einem Samstag zu
finden. Carola Mock und Gisela
Glaeser wollen deshalb nur noch
einige wenige Termine wie Kür-
bisschnitzen im Oktober, eine
Andacht im Advent und viel-
leicht einen Spielenachmittag
im Winter anbieten. Lassen Sie
sich zu einem Nachmittag einla-
den.

Aktionstag
Herzl ichen Dank al len helfenden
Händen, die am Aktionstag im
Frühl ing wieder die "Wild"kräu-
ter aus den Blumenbeeten auf
dem Kirchplatz und am Weg
entfernt haben.
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Aus dem Kindergarten: 1 37 Kinder freuen sich über ihren neuen Garten

Erstkommunion, 30. April

Am 29. August 2022 wurde das
Außengelände des Kathol ischen
Kindergartens und der Krippe
von St. Marien gesperrt. Marode
Spielgeräte und Gartenhäus-
chen, Probleme bei Starkregen,
aber vor al lem der zu stark ver-
dichtete Boden, durch den das
Überleben des alten Baumbe-
standes gefährdet war, machten
eine Generalsanierung mit Bo-
denbelüftung dringend not-
wendig.
Nach einer Bau- und Pflanzzeit
von insgesamt acht Monaten
war es geschafft: Am 1 2. Mai
2023 gab der TÜV den Spielplatz
für die insgesamt 1 37 Kinder frei.
Dieses große Ereignis wollte ge-
feiert werden: Am Dienstag, 1 6.
Mai, kam Pater Sunny John in
festl ichem Gewand und sprach
den Segen über den Garten und
die Kinder. Beeindruckt sangen
wir: "Ich habe einen Platz, auf
dieser schönen Erde ...".
Vertreterinnen des Elternbeira-
tes spendierten bei herrl ichem
Wetter ein leckeres Eis und dann
konnte endl ich gespielt, ge-
rannt, geklettert, gefahren, ge-
wippt werden.

Wir möchten uns an dieser Stel le
ganz herzl ich bei al len Nachbarn
und den Menschen bedanken,
die während der Bauphase den
Lärm, Schmutz und Parkplatz-
verlust mit ganz viel Geduld und
Verständnis ertragen haben.
Wir hoffen, die strahlenden Kin-
deraugen sind eine kleine Ent-
schädigung für diese anstren-
gende Zeit, und Sie al le freuen
sich mit uns über die vielen
glückl ichen Stunden der Kinder
in unserem neuen Garten.

Wenn Sie, l iebe Leser, dieses tol-
le Projekt für viele Kindergene-
rationen gerne unterstützen
möchten, freuen wir uns sehr
über eine Spende auf das Konto
der Kath. Kirchenstiftung St. Pe-
ter und Paul, DE28 7635
00000021 0002 85, Verwen-
dungszweck "Spende für Gar-
tensanierung" und danken von
ganzem Herzen im Namen un-
serer Kinder und Famil ien.

Roswitha Blatterspiel
Kindergartenleitung

Am 30. April feierten 1 2 Kinder
aus unserer Gemeinde ihre Erst-
kommunion. Herzl ichen Dank

al len, die sie bei der Vorberei-
tung begleitet und den Festtag
vorbereitet haben.



Kirchenchor St. Marien

Gemeinsames Singen verbindet,
fördert die Gesundheit und
macht Spaß! Das ist einer der
Grundgedanken des Kirchen-
chors St. Marien. Seit Jahrzehn-
ten trägt der Chor zur festl ichen
Gestaltung von Gottesdiensten
und anderen Veranstaltungen
bei. Der Schwerpunkt lag zu-
nächst in den "eigenen" Kirchen
St. Marien sowie St. Peter und
Paul. Dies änderte sich al lmäh-
l ich, als der Seelsorgebereich Er-
langen-Süd gegründet wurde
und im Jahr 201 3 mit dem Au-
genblickMal ein gemeinsames
Forum erhielt, das die Zusam-
menarbeit fördert. I nsbesondere
in Heil ig Kreuz ist der Chor im-
mer wieder zu Gast, regelmäßig
zur Gestaltung des Gottesdiens-
tes an Lichtmess am 2. Februar,
aber auch zu anderen Gelegen-
heiten. Seit 201 8 wird der Chor
von Stefan Wetzel mit viel Herz-
blut geleitet, das Repertoire um-
fasst Neues Geistl iches Liedgut
ebenso wie traditionel le Kir-
chenmusik.

Eine bemerkenswerte jüngere
Entwicklung ist die verstärkte
Zusammenarbeit mit dem Chor
Heil ige Famil ie aus Tennenlohe,
der von Regionalkantor Erich
Staab geleitet wird. So gab es im
vergangenen September einen
gemeinsamen Auftritt bei der
Einführung von Pater Sunny und
Pfarrer Schüpferl ing in St. Mari-
en und zuletzt wieder am 1 8.
Mai in Heil ig Kreuz zum 30-jähri-
gen Priesterjubiläum von Pater
Stephan. Die Auftritte kommen
bei den Gottesdienstteilneh-
mern offensichtl ich gut an und
stärken gleichzeitig das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl im Seel-
sorgebereich! Aktuel l proben wir
bereits für den nächsten ge-
meinsamen Auftritt bei der Ku-
nigunden-Kirchweih in Elters-
dorf am 1 6. Jul i .

I n der Coronazeit war die Chor-
arbeit über lange Zeit gar nicht
oder nur sehr eingeschränkt
möglich. Mit Grausen denken
wir heute zurück an Proben in
der kalten Kirche mit offenen
Türen, mit fester, zu dokumen-
tierender Sitzordnung und "Ein-
bahnstraßenregelung". Leider
haben wir – wie viele andere
Chöre – in dieser Zeit dadurch
auch Mitgl ieder verloren. Daher
freuen wir uns besonders über
jedes neue Mitgl ied. Denken Sie

doch bitte mal
kurz nach –
singen Sie ger-
ne? Falls ja,
könnten Sie sich
vielleicht vor-
stellen, auch im
Chor mitzusin-
gen? Wir pro-
ben in der Regel
jeden Montag
außerhalb der
Schulferien von
1 9:30 bis 21 :00
Uhr im Pfarrsaal
von St. Marien,
An der Lausei-
che 3. Der
Pfarrsaal befin-
det sich neben
der Kirche St.

Marien, Eingang Kinderhort, und
dann l inks. Schauen Sie doch
einfach mal unverbindl ich vor-
bei! Gerne können Sie sich auch
vorher bei mir telefonisch infor-
mieren (091 31 /651 09).
Wir freuen uns auf Sie, denn: ge-
meinsames Singen verbindet,
fördert die Gesundheit und
macht Spaß!

Peter Hofmann
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Seit 1 . Januar 2023 ist die kopti-
sche Kirche Besitzerin der Kirche
St. Peter und Paul in Bruck. Erst
al lmähl ich setzen die Kopten
Akzente in der eigenen Gestal-
tung der Kirche. Bisher gibt es
noch viel Bedarf an Absprachen.
Aber auch auf der Ebene der Kir-
chenspitze werden die Bezie-
hungen gepflegt und ausge-
baut. Am 1 7. Mai war der
koptische Papst Tawadros I I . von
Papst Franziskus nach Rom ein-
geladen. Anlass war der 50. Jah-
restag der ersten Begegnung
der Oberhäupter der Kathol iken
und der Kopten: Damals hatten
sich Papst Paul VI . und der kop-
tisch–orthodoxe Patriarch Sche-
nuda I I I . getroffen.
Papst Franziskus dankte Papst
Tawadros I I . für sein Bemühen,
dass die Freundschaft zwischen
der koptisch–orthodoxen und
der kathol ischen Kirche wächst.
Nach dem Ende der Mittwoch-
Audienz spendeten beide nach-
einander den Gläubigen den Se-
gen.

Raimund Busch

Schritte auf einander zu

Gemeinde begleitet

Seniorennachmittag in St. Marien

Ein „Gemütl iches Miteinander" –
das wünschen sich junggeblie-
bene und aktive Seniorinnen

und Senioren der Pfarrgemeinde
St. Peter und Paul / St. Marien.
Deshalb möchten wir sie – nach

einem fröhl ichen Start am 1 7.
April 2023 – in Zukunft jeden 2.
Montag im Monat zu einem
Nachmittag mit unterschiedl i-
chen Themen und I nhalten ein-
laden. Er findet im Pfarrgemein-
dezentrum von 1 4:30 Uhr bis ca.
1 7:00 Uhr statt. Es gibt immer
Kaffee und Kuchen; der weitere
Ablauf richtet sich auch nach
den Wünschen der Teilnehmer
und Teilnehmerinnen.
Wir – Frau Gubo, Frau Reich, Frau
Nottrott und Frau Neisberger -
freuen uns auf die nächsten
Treffen zum „Gemütl ichen Mit-
einander".

R. Neisberger

Kleines Gemeindefest, 1 5. Juli

Liebe Gemeinde,
da sowohl im hauptamtl ichen
wie im ehrenamtl ichen Bereich
die Personaldecke sehr dünn ist,
ist es uns heuer nicht möglich,
das Johannisfeuer in seiner ge-
wohnten Form zu feiern.
Wir laden alle Gemeindemitglie-
der ein, am Samstag, 1 5. Juli,
nach der Vorabendmesse (aus-
nahmsweise) in St. Marien ge-
meinsam gemütlich vor der
Kirche zusammen zu sitzen, und
ein kleines Gemeindefest zu fei-
ern.
I m Stil eines Picknicks bitten wir
jeden, eigene Leckereien von

Zuhause mitzubringen, Geträn-
ke gibt es vor Ort gegen Spende.
Wir freuen uns auf I hr/Euer
Kommen.

Der PGR von St. Peter&Paul/St. Marien

Peter Weidemann (Foto)
I n: Pfarrbriefservice.de



Firmung 2023

Von wegen, es gäbe keine Ju-
gendl ichen mehr in der Kirche!
Es gibt sie sehr wohl, die jungen
Menschen mit einer großen Of-
fenheit für den Glauben.
Wir hatten auf dem Weg der
Vorbereitung zur Firmung viele
schöne, tiefe, ergreifende Mo-
mente. Diese Momente sind
passiert, haben sich ereignet, so
wie der „Geist weht, wo er wil l“;
sie sind nicht planbar und funk-
tionieren nicht auf „Knopfdruck“.
Wenig überraschend ist dabei,
dass die alten Formen der ka-
thol ischen Frömmigkeit bei den
jungen Leuten kaum noch an-
kommen. Wir haben uns in der
Großgruppe (ca. 50 Firmanden)
getroffen und dann in vielen
Stationen mit kleineren Grup-
pen „gearbeitet“.
Begonnen haben wir mit Team-
Building. Manche Aufgaben las-
sen sich nur gemeinsam lösen,
wie etwa bei der „Chal lenge“, aus
Zeitungspapier und Kreppband
eine stabile Brücke zu bauen. I n
einem nächsten Treffen ging es
um „Kommunikation“ … verbal
und nonverbal. Auch Smartpho-
ne Emojis waren dabei ein The-
ma.
„Kirche – geht’s noch?“ fiel die-
ses Mal eigentl ich gar nicht so
kritisch aus, wie wir vermutet
hätten; die klassischen Reizthe-
men wie Zöl ibat, Gleichberech-
tigung oder Sexualmoral waren
nicht so wichtig. Eher fanden die
Jugendl ichen cool, dass Kirche
Räume hat, wo sie sich treffen
können.
Unsere H ighl ights hatten wir für
den Schluss der Vorbereitung
aufgespart.
Die zwei „Firmtage“ im April be-
gannen mit einer nächtl ichen
Erlebnisreise durch die Brucker
Lache. I n kleinen Gruppen durf-
ten die Firmanden einem Lich-
terweg folgen und bei Stationen
spirituel le I mpulse erleben. Am
nächsten Tag haben wir diese

Erfahrung bei „deep talk“ (Ju-
gendsprech) ausgewertet und in
großen Gruppenbildern festge-
halten.
„Mystik – Magic“ in der Kirche H l.
Kreuz war ein gelungener Ab-
schluss unserer Vorbereitung.
Wir haben die Sakramente der
Aufnahme in die Kirche, Taufe,
Kommunion und Firmung zu-
sammen gefeiert. Moderne Lie-
der, Texte und handfeste
Zeichen standen im Mittelpunkt.
Das „Heil ige“ ist erst richtig gut
zu begreifen, wenn man es an-
fassen und auch sinnl ich spüren
kann. Und teilweise ging dieses
Erlebnis bei den jungen Men-
schen wie auch dem Vorberei-
tungsteam tiefer unter die Haut,
als erwartet. Als sichtbares Zei-

chen hängt ein Feuerflammen-
Mobile über dem Altar der Kir-
che H l. Kreuz.
Diese Erfahrung zeigt mir, dass
mit etwas anderen Wegen und
Methoden der christl iche Glaube
auch heute noch junge Men-
schen begeistern kann.
Ganz herzl ich bedanken möchte
ich mich bei unserem elfköpfi-
gen supertol len Firmteam, mit
dem die Vorbereitung auf die
Firmung in dieser Form erst
möglich wurde.
Jedenfal ls wünschen wir unse-
ren Firmanden eine gute Fir-
mung und hoffen, dass auch die
Vorbereitung schon stärkend war!

Für das Firmteam
Matthias Bankmann

(Pastoralreferent)
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Leitender Pfarrer Michael Schüpferling im Interview

Wie geht es Ihnen nach einem
Jahr mit vielen Veränderungen
im Seelsorgebereich?
Die Veränderungen bekommen
Haupt- wie Ehrenamtl iche am
meisten mit. Mit weniger Perso-
nal wol len wir möglichst flä-
chendeckend da sein und die
Menschen in ihren verschiede-
nen Bedürfnissen erreichen und
diese analog uns. Die beiden
Bereiche Seelsorge und Verwal-
tung müssen gut unter einen
Hut gebracht werden. Ich selbst
musste zu Ostern erfahren, dass
ich die Grenzen meiner Belast-
barkeit überschritten hatte. Die
fast tägl ichen 1 2-1 4 Stunden im
Einsatz, Woche für Woche, oft bis
in die späten Abendstunden,
haben meiner Gesundheit ge-
schadet. Ich habe mein Arbeits-
pensum etwas reduziert, und
bitte die Menschen um Ver-
ständnis, dass ich nicht (mehr)
überal l dabei sein
muss und kann. Zu-
gleich gibt es zum
Glück von vielen Sei-
ten dieses Verständnis.

Froh bin ich, dass wir
in Sachen Gesamtkir-
chengemeinde (GKG),
Gemeinschaftl iche
Pfarrverwaltung und
Erweiterung der Kin-
dergartenverwaltung
etl iche Schritte vor-
angekommen sind,
wenn gleich noch viel
zu tun ist. Da ist in
den Gremien manch-
mal reichl ich Über-
zeugungsarbeit
notwendig, sich auf
Veränderung einzu-
lassen. Ohne unseren
Verwaltungsleiter
Herrn Geifes wäre
dieser Prozess, der
gegenwärtig unsere
ganze Diözese be-

schäftigt, undenkbar. Ein großes
Danke und Lob gilt al len, die
sich trotz so vieler Umbrüche auf
verschiedene Weise in das Leben
unserer Kirchengemeinden ein-
bringen und Zeugnis von ihrem
christl ichen Glauben geben, weil
es ihnen schl ichtweg wichtig ist.

Wie erfahren Sie diesen Seelsor-
gebereich, der so viele unter-
schiedliche Gemeinden zusam-
menfasst und in dem sich die
Menschen wegen der Corona-
Jahre nicht gegenseitig kennen
lernen konnten?
Flächenmäßig sind wir ein kom-
pakter Seelsorgebereich, der
überwiegend städtisch geprägt
ist. Die Wege zueinander sind
kurz, die I nfrastruktur ziemlich
gut. Dass wir aus „nur“ neun Kir-
chengemeinden bestehen, auf
dem Land sind es mancherorts

über 20, erleichtert die (Zusam-
men-)Arbeit und das gegensei-
tige Kennenlernen. Etwa zeit-
gleich mit Entstehung der
jetzigen Seelsorgebereiche kam
auch Corona, und das hat dem
geplanten Zusammenfinden,
das der Seelsorgebereichsrat mit
einigen Aktionen vorbereitet
hatte, einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Nur Weni-
ges konnte stattfinden. Jetzt ho-
len wir diesen Prozess nach. Die
übergreifenden Gremien kön-
nen sich wieder treffen und I n-
itiativen umsetzen. Wir haben
eine zentrale Fronleichnamsfeier
eingeführt, wie sie in fast al len
größeren Städten üblich ist, die
hoffentl ich wieder bzw. noch
größeren Zuspruch erfahren
wird; am 1 . Jul i 2023 gibt es erst-
mals einen Seelsorgebereichs-
Abend in St. Theresia, zu dem al-
le Gläubigen (und N ichtgläubi-
gen) eingeladen sind, um nur
Einiges zu nennen. Pastoralrefe-
rent Petru Giurgi hat kürzl ich die
Jugendleiterinnen und -leiter
erstmals zusammengerufen, und
erfreul icherweise waren fast al le
Gemeinden vertreten. An Ange-
boten fehlt es eigentl ich nicht
für diejenigen, denen das Zu-
sammenwachsen und die Ver-
netzung ein ehrl iches Anl iegen
ist. Neue Ideen und I nitiativen
sind wil lkommen.

Was steht im Pastoralkonzept
des SB Erlangen? Wo geht die
Reise hin?
Die Entstehung unseres Pasto-
ralkonzeptes ist – wie in al len
Seelsorgebereichen – ebenfal ls
in die Coronazeit gefal len. Der
erste Teil konnte inhaltl ich noch
vom Seelsorgebereichsrat er-
stel lt werden, die beiden weite-
ren dann überwiegend vom
Pastoralteam. Wir wollen als Ka-
thol ische Kirche in Erlangen und
Uttenreuth auch weiterhin eine
deutl ich erkennbare Größe sein.

Zukunft durch Umbau und Erneuerung

Bild: Peter Weidemann I n: Pfarrbriefservice.de



Fronleichnam - ein Fest für alle Christen in Erlangen

Entsprechend der I nternationa-
l ität und Plural ität der Bewoh-
nerinnen und Bewohner
brauchen wir dazu viel Offenheit
gegenüber den Menschen, die
Bereitschaft, unseren Glauben
durch ehrl iche Worte und Taten
zu bezeugen, aber auch die Not-
wendigkeit, Ohnmacht zu ak-
zeptieren und zugleich die pro-
phetische Stärke, Zuversicht und
Hoffnung zu wecken. Das Evan-
gel ium Jesu Christi ist die
Grundlage dafür. I ntern ist es
wichtig den Menschen geogra-
phische wie geistl iche Räume
offen zu halten, um sich treffen
zu können und Ideen zu ver-
wirkl ichen, dem Glauben Gestalt
zu geben, um Kirche als Treff-
punkt und Quel le zu erleben.

Ein Mitbruder sagte vor einiger
Zeit auf einer Versammlung der
Leitenden Pfarrer: „Wir werden
unsere Kirche in zehn Jahren
nicht wiedererkennen, sie wird
eine andere sein als heute.“ Und
das, finde ich, muss al les andere
als negativ gemeint sein. Sind
wir ehrl ich: Viele von uns wün-
schen sich irgendwie eine Kir-
che, wie sie vor 20, 30 oder 40
Jahren war: Jede Gemeinde gut
aufgestel lt, mit eigenem Pfarrer,
viele Menschen, die kommen
und mitmachen usw. Doch diese
Zeit ist vorbei und kehrt so auch
nicht wieder. Und deswegen
hoffe ich sehr, dass es uns in den
kommenden zehn Jahren ge-
l ingt, über den Tel lerrand der ei-
genen Kirchengemeinde hinaus

zuschauen, also nicht stur und
ängstl ich darauf zu beharren,
dass „bei mir“ noch al les stattfin-
det wie gewohnt (mit immer
weniger Leuten und materiel len
Mitteln!) , sondern dass wir uns
mutig und kreativ in eine erneu-
erte und geschwisterl iche Ge-
meinschaft verwandeln, die
räumlich, spirituel l und mit Tat-
kraft den Herausforderungen
der Gegenwart und des 21 .
Jahrhunderts gewachsen ist. Wir
al le können dazu unseren nach-
haltigen Beitrag leisten, wenn
wir wirkl ich ehrl ich dazu bereit
sind.

Das I nterview führte Gisela Glaeser

Am 8. Juni gab es bereits zum
zweiten Mal ein gemeinsames
Fronleichnamsfest al ler kathol i-
schen Pfarreien Erlangens in St.
Bonifaz. Bei herrl ichem Wetter
feierten mehrere Hundert Gläu-
bige unterstützt von einem Chor
in einem Open Air Gottesdienst
vor der Kirche die bleibende Ge-
genwart Jesu Christi im Sakra-
ment. Nach dem Gottesdienst
zog die versammelte Gemeinde
Blumen streuend, singend und
betend mit der von einem Balda-
chin geschützten Monstranz in
einer feierl ichen Prozession zur
Kirche Herz Jesu. Dort fand das

gemeinsam began-
gene Hochfest mit
Orgelmusik, Chorge-
sang und der Spen-
dung des euchari-
stischen Segens einen
wunderschönen und
sehr bewegenden
Abschluss.
Wer wollte, war da-
nach noch herzl ich
eingeladen zu einem
gemütl ichen Beisam-
mensein bei Kaffee,
Kuchen, Bier und

Bratwurst auf dem Platz vor der
Kirche Herz Jesu. Leider hat das
aufziehende Gewitter das Ken-
nenlernen stark verkürzt.

Melanie Terrassa

Pfingstwallfahrt

Ökumenisch unterwegs am
Pfingstmontag hat eine gute
Tradition in den Gemeinden im
Süden Erlangens. Fußgänger
und Radfahrer starteten nach ei-
ner Andacht in St. Peter und Paul
evangel isch, suchten in St. Kuni-
gund den Heil igen Geist im
Neuen Geistl ichen Lied und
wanderten im Sonnenschein zur
H l. Famil ie. Das gemeinsame
Buffet war eine gute Idee, Danke
al len, die dazu beitrugen.
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Gemeinde begleitet

Neues aus dem Kinderhaus

Den langen Winter und den
ebenso verregneten Frühl ing
können auch wir nun im Kinder-
haus dankenswerter Weise hin-
ter uns lassen. Diese Zeit
konnten wir mit vielen Nachmit-
tagsangeboten wie Musikgar-
ten, Yoga, Forschen, psycho-
motorischem Turnen und vielem
mehr sehr gut überbrücken. Fa-
sching war ein buntes Treiben
bei uns, bei dem viele kleine He-
xen, N injas, unzähl ige Tiere und
auch Prinzessinnen herumtanz-
ten. Spannend für die Kinder war
das traditionel le Verbrennen der
Faschingsgirlanden im Garten.
Zu Ostern wurde in al len Grup-
pen die Ostergeschichte in ver-
schiedenen Formen erzählt und
der Duft der Osterbrote erfül lte
das Haus.
Nun erfreuen wir uns an dem
schönen Wetter, das uns auch zu
unserem diesjährigen Maifest
entgegen gelacht hat. Unser El-
ternbeirat hatte sich wieder ein-
mal sehr große Mühe gegeben,
das Maifest zu organisieren, so
dass wir das Fest mit leckerem
Gril lgut, feinsten Kuchen sowie
Kaffee und Eis aus dem Eiswä-
gelchen unserer Tennenloher
Eisdiele genießen durften. Herz-
l ichen Dank dafür! Al le Kinder
konnten Windrädchen basteln,

Schätze im
Sandkasten
bergen, Dosen
werfen und
Marsmännchen-
Wettrennen
ausprobieren. Es
war ein wun-
derbares Fest
mit vielen l ie-
ben Gästen und
einer Menge
Spaß!
Personel l konn-
ten wir im März
sowie im April
Tanja Merdan und Hannes Mi-
chels bei uns im Team begrüßen.
Somit ist das Kinderhaus perso-
nel l wieder vol lständig besetzt
und wir genießen die Zusam-
menarbeit mit ihnen.
Derzeit erweitern wir al le unse-
ren Horizont, denn das Thema
Weltal l wird ausgiebig erforscht
und gelebt. Unsere Wackelzähne
beschäftigen sich mit Planeten,
Astronauten und deren Leben
im All, mit Sternen und Galaxien.
Unser Kindergarten verwandelt
sich immer mehr in eine Raum-
station und unsere Kinder kön-
nen in unserem langen Spielflur
einen Raketenflug durch das
Weltal l erleben. Am 1 3.6. findet
der internationale „Tag der klei-

nen Forscher“ statt, der unter
dem Motto „Abenteuer Welt-
raum-komm mit!“ steht. Da wir
als „Haus der kleinen Forscher“
zertifiziert sind, wird an diesem
Tag ein Forscherfest stattfinden,
bei dem wir kleine Astronauten
ausbilden und gemeinsam ins
Weltal l fl iegen werden.
Für den Sommer haben wir noch
einige schöne und spannende
Erlebnisse für unsere kleinen
und großen Kinder geplant. Die
Krippenkinder werden noch ein
kleines Sommerfest erleben und
unsere Hortkinder können
nochmal im Pottensteiner Klet-
tergarten ihre Kräfte messen
und die verschiedenen Höhen
spüren. Der Abschluss wird die
Wackelzahn-Übernachtung sein,
bei dem es noch eine Überra-
schung für unsere Großen ge-
ben wird und dann hoffen wir
auf ein Wiedersehen am Pfarr-
fest. Viele Grüße,

Katrin Leimeister, Kinderhausleitung



Ein sonniger Tag für unsere Kommunionkinder

Sommerfest, 9. Juli 2023

Am Sonntag, 9. Jul i 2023, feiert
die Gemeinde Heil ige Famil ie ihr
Sommerfest und lädt al le dazu
herzl ich ein. Der Tag beginnt mit
einem Gottesdienst um 1 0:00
Uhr, der musikal isch vom Kir-
chenchor und der SeBand ge-
staltet wird. Danach besteht die
Möglichkeit zum gesel l igen Bei-
sammensein auf dem Kirchen-
platz mit guten Gesprächen und
verschiedenen Essensangebo-
ten, auch Getränke werden aus-
reichend vorhanden sein. Die
Kinder können sich auf einer
Hüpfburg vergnügen. Verschie-
dene Gruppen der Gemeinde
werden auf sich aufmerksam
machen und Angebote zum
Kennenlernen und zur Unterhal-
tung präsentieren. Zum Ab-
schluss des Festes wird der
Gospelchor "Spiritual Soul Ten-
nenlohe" gegen 1 6:00/1 6:30 Uhr
ein Konzert zu seinem 25jähri-

gen Bestehen geben und so das
Fest musikal isch auskl ingen las-
sen.

Helfende Hände gesucht
Zur Durchführung des Festes
suchen wir - wie jedes Jahr -
helfende Hände, die beim
Aufbau am Samstagvormit-
tag, bei der Durchführung
(Getränkeverkauf, Kuchen,
Salate-Theke, Küche ...) und
beim Abbau zur Verfügung
stehen und so das gesamte
Fest erst ermöglichen. Listen
zum Eintragen werden etwa
zwei Wochen vor dem Fest im
Foyer unserer Kirche aushän-
gen. Zum Aufbau treffen wir
uns am Samstag, 8. Jul i , um
9:30 Uhr am Kirchenplatz. Es
wäre sehr schön, wenn mög-
l ichst viele zum Aufbauen
kommmen, dann sind wir
schnel ler fertig.

Ulrike Hertlein & Günter Nüßlein

Nach langer Vorbereitungszeit
war der große Tag am 7. Mai für
unsere acht Kommunionkinder
gekommen. Nach einigen Wo-
chen unbeständigen Wetters
hatte der H immel ein Einsehen
mit unseren Kindern und ihren

Famil ien und bescherte ihnen
für diesen Tag sogar einige Son-
nenstrahlen. Der Gottesdienst
war gut besucht. Pater Sunny
hielt den Gottesdienst und die
Seband sorgte für schöne Musik.

Ein herzl iches Dankeschön geht
an Nadine und Gustavo, die die
Kinder auf ihr Fest vorbereiteten.
Die Gemeinde hofft nun auf ein
Wiedersehen mit den Kommu-
nionkindern und ihren Eltern.
Wir wünschen al len den Segen
des H immels und die Gemeinde
würde sich freuen, wenn sich
Kinder für den Ministranten-
dienst animieren l ießen.
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Neuigkeiten aus dem Seniorenclub

Alles neu macht der Mai…“ und
das nicht nur in der Natur: so
können sich auch unsere Senio-
rinnen und Senioren über ein
neues sportl iches Programman-
gebot freuen: Seit Mitte Mai fin-
det jeden Mittwoch um 1 0:00
Uhr eine ökumenische Vital-
gymnastik im großen Saal des
Gemeindezentrums der H l. Fa-
mil ie statt, die abwechselnd von
Ulrike Hertlein und Christiane
Emrich-Kindler geleitet wird.
Unter dem Motto "Bewegung
trotz(t) Alter" findet eine alters-
gerechte Gymnastik für jeder-
mann mit Musik, Kleingeräten
und viel Freude statt. Das Ange-
bot ist für al le Tennenloher Se-
niorinnen und Senioren offen –
also einfach mal vorbeikommen
und reinschnuppern!
Aber auch Bekanntes und Altbe-
währtes haben wir wieder auf-
genommen: so gab es am 4. Mai
einen ökumenischen Nachmit-
tag mit anschl ießendem Konzert
des Männergesangvereins, der
mit einem abwechslungsreichen
Programm und charmanter Mo-

deration das Publikum er-
freute.
Nach langer Corona-Pause
fand am 1 1 . Mai endl ich auch
wieder ein Ausflug gemein-
sam mit der evangel ischen
Gemeinde statt. Leider war
uns Petrus an diesem Tag gar
nicht wohlgesonnen, denn es
regnete in Strömen! Umso er-
freul icher war es, dass sich
trotzdem 37 Teilnehmende zu
unserer Busfahrt eingefunden
hatten und sich vom schlech-
ten Wetter nicht die gute Lau-
ne verderben l ießen. Nach
kurzer Busfahrt über die A3
konnten wir im schönen
Brauereigasthof Winkler in
Lengenfeld das gute Mit-
tagessen und die besonderen
Biere genießen und uns an-
schl ießend noch im neuen
Schauraum über das Bierbrauen
und die Geschichte der Brauerei
informieren. Danach gings wei-
ter zur Wal lfahrtskirche "Maria,
Heil der Kranken" auf dem Habs-
berg, wo uns Wallfahrtsrektor El-
mar Spöttle eine interessante

Osterfrühstück Gartenaktion

und kurzweil ige Führung durch
die Kirche bot. Nach dem ge-
meinsamen Kaffeetrinken in der
Wal lfahrergaststätte auf dem
Habsberg brachte uns der Bus
wieder sicher und trocken nach
Tennenlohe zurück.

I nge Stiglmayr, Ulrike Hertlein

Am 1 5. April organisierte Jakob
Stiglmayr eine Gartenaktion zur
Pflege und zum Ausschneiden
der Büsche, der jungen Bäum-
chen und al ler Beete rund um
unser Gemeindezentrum. Ob-
wohl es die ganze Zeit nieselte,
fanden sich doch zehn fleißige
Helfer, darunter auch Pfadfinder,
die sehr effektiv und erfolgreich
einen ganzen Container vol l mit
Gartenabfäl len bestückten. Nun
schauen unsere Außenanlagen
wieder sehr gepflegt aus und la-
den zum Verweilen ein. Danke
an al le Helfer, die ihren Sams-
tagvormittag für diese gemein-
same, sehr erfolgreiche Aktion
„geopfert“ haben.

Endl ich konnten wir wieder un-
beschwert nach unserer Oster-
vigil um 6:00 Uhr früh im
renovierten kleinen Saal des Ge-
meindezentrums ein gemeinsa-
mes Osterfrühstück anbieten.

Dieses wurde gerne von vielen
Teilnehmenden angenommen,
denn die l iebevol l gedeckten Ti-
sche luden zum Verweilen ein.
So erhielten wir nach der geisti-
gen Nahrung, die uns Dr. Gün-

ther Leyh in der
Osterfeier wunderbar
aufbereitet hatte, nun
auch die nötige leibl iche
Nahrung, um einen per-
fekten Start in einen son-
nigen Ostertag mit
gemütl ichem Beisam-
mensein zu ermöglichen.
Danke an al le, die diesen
schönen Ostermorgen
vorbereitet hatten.

Ulrike Hertlein



Konzert mit Volker Heißmann, 21 . Juli
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„Menschens-Kinder“ ist da aber was los!

Der April war für unsere Einrich-
tungen Kindergarten und Krippe
gespickt mit zahlreichen H igh-
l ights und Erlebnissen für unsere
„Kleinen“. Zu Beginn des Monats
war natürl ich noch die Kar- und
Osterzeit im Vordergrund. So
konnten die Kinder wieder viel
über das Leben von Jesus hören
und wurden auf den bevorste-
henden Frühl ing eingestimmt.
Wir waren in der Kirche und die
Kinder hörten und staunten
nicht schlecht. Zuerst wurde die
Schale mit Erde und Blumen-
zwiebeln verdeckt gehalten. So
sol lten die Kinder ihre Sinne
schärfen, fühlen, was das sein
kann. Danach die Osterglocke
wieder betrachten, die Augen
wieder schl ießen und die Blume

berühren. Die
Schale sol l die Auf-
erstehung symbo-
l isieren, so wurde
thematisch auch
der Karfreitag auf-
gegriffen und
gleichzeitig der
Fokus auf Ostern
gelegt. Auch nach
traurigen Ereignis-
sen (z.B. Krankheit,
Tod) kommt wie-
der eine fröhl iche
Zeit - neues Leben

entsteht und aus einem Samen-
korn wächst eine neue Blume
oder Ähre. Jesus ist auferstan-
den!

Brunch mit Pater Richard
Anlässl ich seiner Verabschie-
dung im Dezember vergan-
genen Jahres, hatten wir
unserem ehemaligem Pfarrer,
Pater Richard, einen „Früh-
stücksgutschein“ für den
Monat April geschenkt. Doch
da er selbst im Ruhestand
wenig freie Zeit hat, war es
gar nicht so leicht, einen ge-
meinsamen Termin zu finden.
Am 26. April war es dann so-
weit - der Kindergarten war
kurzerhand zum Bistro um-
funktioniert, das Buffet reich-

haltig gefül lt und sowohl die
Kinder als auch die ErzieherI n-
nen bl ickten „hungrig“ unserem
Besuch entgegen. Da bereits im
Vorfeld ein paar kul inarische
Vorl ieben von Pater Richard aus-
gekundschaftet wurden, duftete
es schon am Morgen im ganzen
Gebäude nach frisch gebacke-
nen Kuchen und Waffeln. Aber
auch für das Herzhafte war bes-
tens gesorgt. Nach dem ausge-
dehntem Brunch mit schönen
Gesprächen und natürl ich mit
vielen guten Wünschen für seine
Zukunft im Gepäck verl ieß uns
unser ehemaliger Chef nach
zwei erfül lten Stunden. Wir hof-
fen auf ein baldiges Wiederse-
hen!

Markus Braun

Monats-Thema „Tiere, Natur, Umwelt“ in unserer Bücherei Heilig Kreuz
Die I nitiative am Bohlenplatz in
Erlangen, ein Tierdenkmal mit
der I nschrift „Tiere haben Rech-
te“ aufzustel len, regte uns im
April an „Tierschutz, Natur und
Umwelt “ zum Monats-Thema in
unserer Bücherei zu machen.
I m April war bei uns zu Gast die
Ausstel lung „Tiere sehen dich an“
mit Werken von Andre Sorokov-
nin mit Tierportraits und Zeich-
nungen in Kohle. I n diese Zeit
fiel auch am 1 5. April der Vortrag
„Tiere haben Rechte“ von Refe-
rentin Margrit Vol lertsen-Die-
werge, der I nitiatorin des

Denkmals für Tiere, das den
Nutztieren gewidmet ist. Es zeigt
einen Affen, ein Ferkel, einen
Hund und eine Schar Mäuse und
Ratten. Wunsch und Ziel ist es,
einen Anstoß zum Umdenken zu
geben, insbesondere im Bereich
des Daseins der Nutztiere und
Versuchstiere.
Zur Finissage der Ausstel lung
„Tiere sehen Dich an“ war jeder-
mann zum Betrachten der Tier-
portraits und zum Gespräch mit
dem Künstler eingeladen. Als
schönen Ausklang dieses Tages
schenkten uns die Gitarristen

Dieter Fromm und Dietmar Leh-
ner ein 45minütiges Konzert mit
Zugaben. Mit diesen wunder-
vol len Klängen wurden wir an
die Worte von Franz von Assisi
erinnert, dem ersten Tierschüt-
zer und Schutzpatron der Tiere:
„Tiere sind auch Geschöpfe Got-
tes. Sie fühlen wie wir, sie l ieben,
sterben und leiden wie wir“.
Eine Vielfalt an Medien für Kin-
der, ihre Eltern und Großeltern
zu diesem Thema finden Sie in
umfangreicher Zahl in unserer
Bücherei.

R. Meyer und M. Jonientz



Vorstand für Förderverein Heilig Kreuz gesucht

Lasset die Kinder zu mir kommen

das war das Motto der diesjähri-
gen Erstkommunion in unserer
Gemeinde. Auch die Kinder in
Heil ig Kreuz feierten am Sonn-
tag, 1 4. Mai ihr Fest der Erst-
kommunion gemeinsam mit
ihren Famil ien, Freunden und
der Gemeinde.
Das Erstkommunionjahr 2023
begann mit einem Elternabend
und einem Gottesdienst, in wel-
chem sich die 1 3 Kinder von
Heil ig Kreuz vorgestel lt haben.
Danach und währenddessen
nahmen die Kinder an verschie-
denen Gottesdiensten teil und
lernten so einerseits den ge-
wöhnl ichen Ablauf einer Messe
kennen, andererseits erlebten
sie auch besondere Feste des
Kirchenjahres - wie zum Beispiel
die Palmprozession oder das Fü-
ße-Waschen durch Pater Sunny
an Gründonnerstag. I m Vorbe-
reitungsunterricht in kleinen
Gruppen, beim Kerzenbasteln
und Palmbuschbinden waren
die Kinder aktiv in die Vorberei-
tung eingebunden und sahen so
mit Spannung und Freude dem
Fest entgegen.

Die Kinder
der Avoca-
dogruppe
(Carlotta,
Nele, Nora,
Lena, Diego
und Samira)
hatten in
einer ge-
meinsamen
Gruppen-
stunde und
beim Ver-
söhnungs-
fest nach
der ersten Beichte auch die Ge-
legenheit, sich mit Pater Sunny
auszutauschen und ihm Fragen
zu stel len. Die Kinder durften al-
les fragen und Pater Sunny gab
mit seiner sehr herzl ichen und
für Kinder verständl ichen Art
und Weise die Antworten. Und
auch wenn eine Frage schwer zu
beantworten war, gab es eine
Anregung, die Antwort selbst zu
geben, zum Beispiel sah Jesus
wirkl ich so aus und hatte er
wirkl ich lange Haare? Diese Ant-
wort sol lten und durften die
Kinder sich selbst geben, denn

im Herzen ist Jesus so, wie man
sich ihn vorstel lt.
Wir danken Pater Sunny für die
schöne und verständl iche Vor-
bereitung und Unterstützung
der Gruppenleitung und freuen
uns auf einen schönen Dank-
gottesdienst am 1 8. Juni. Mit
diesem Dankgottesdienst ist der
Weg der Erstkommunion abge-
schlossen und ein spannendes
neues Kapitel innerhalb der Ge-
meinde beginnt.

Kerstin Kegel und Annarita Thorwarth

Die Aufgabe des Fördervereins
Heil ig Kreuz ist in erster Linie,
Projekte finanziel l zu unterstüt-
zen, welche von Bamberg nicht
unterstützt werden. Die Projekte
in der letzten Zeit waren die Ju-
gendarbeit, die Bücherei, der
Mittagstisch, der Kindergarten
und das barrierefreie Pfarrzen-
trum mit Kirche.
I m März 2023 stand die General-
versammlung des Fördervereins
Heil ig Kreuz mit Neuwahlen an.
Die Posten des Kassiers, der
Schriftführer und Beisitzer wur-
den besetzt, die Posten des ers-
ten und zweiten Vorstandes
sind noch vakant. Ende Jul i ha-
ben wir eine weitere General-
versammlung geplant, um dann

einen Vorstand oder eine Vor-
ständin zu wählen. Es wäre sehr
schade, wenn die bisher so er-
folgreiche Arbeit des Förderver-
eins nicht weitergeführt werden
kann, weil uns die nötigen Kan-
didaten/innen für die Vorstand-
schaft fehlen. Das würde lang-
oder bereits mittelfristig bedeu-
ten, dass der Verein aufgelöst
werden muss, und das wäre ein
herber Verlust für unsere Pfarrei
H l. Kreuz. Wenn wir zusammen
helfen, müssten wir doch eine
Lösung finden.
Zu den Tätigkeiten des Vorstan-
des gehören: die Vorstandssit-
zungen vorbereiten, die
Vorstandsgruppe zu leiten und,
wenn Aktionen oder Veranstal-

tungen geplant sind, diese or-
ganisatorisch zu begleiten. Neue
Ideen für Veranstaltungen sind
dabei immer wil lkommen. Auf-
wand beläuft sich bei circa 4-6
Stunden im Monat. Den neuen
Vorstand/Vorständin erwartet
eine engagierte Truppe und Un-
terstützung von den alten Vor-
ständen, wenn gewünscht.
Über das Pfarrbüro Heil ig Kreuz
können Sie gerne Pater Sunny,
Pater Richard oder Karl-Heinz
Gechter ansprechen.
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Seniorenfahrt zu den Osterbrunnen

Am 1 3. April stiegen 46 Senio-
rinnen und Senioren von den
Pfarreien Heil ig Kreuz und St.
Marien in den großen Reisebus
und fuhren, begleitet von Pater
Richard und Pater John, in die
schöne Fränkische Schweiz. I n
fast jedem Ort fanden wir die
wunderschön geschmückten
Osterbrunnen vor. Das Wasser
war in der Fränkischen Schweiz
lange Zeit ein seltenes Gut. Als
Zeichen der Wertschätzung ent-
stand der Brauch, die Brunnen
jährl ich zu schmücken. Das an

Siemens AG fördert Stadtteil Erlangen-Bruck

Zwei Projekte der Pfarrei Heil ig
Kreuz für die Stadtteilpaten-
schaft Erlangen-Bruck durch die
Siemens AG wurden berücksich-
tigt. Unsere Anträge „Öffentl iche
Bücherei“ und „Aktivierung Se-
niorenarbeit" mit einem Betrag

von 2.500 € und 1 .500 € wurden
bewil l igt. Die feierl iche Bekannt-
gabe fand am 21 . April im Audi-
torium Siemens statt. Daran
haben Pater Richard, Frau Zapf-
Meyer für die Bücherei und Frau
Christine Spudat für die Senio-

Ostern geschöpfte
Wasser hat der Sa-
ge nach eine
wundersame Wir-
kung.
Es ging über Rüs-
senbach nach
N iedermirschberg,
wo beim „Mühl-
bachwirt" zu Mit-
tag gegessen
wurde. Weiter-
fahrt über den

Flugplatz Feuerstein, Gunzen-
dorf, Frankendorf, Stackendorf,
Obergrub, Kalteneggolsfeld,
Heil igenstadt, Hochstahl, Zo-
chenreuth, Breitenlesau, Huben-
berg, Heroldsberg, Beringers-
mühle.
Dann besuchten wir die Basil ika
Gößweinstein. Wir sangen zwei
Lieder und Pater Richard erzähl-
te Einiges über die Besonderhei-
ten der Kirche. Danach freuten
wir uns auf Kaffee und Kuchen in

Pinzberg. Wir
danken Rita
Redel ganz
herzl ich für die
Organisation
und freuen uns
sehr auf die
nächste Fahrt.

renarbeit teilgenommen. Wir
freuen uns sehr und bedanken
uns herzl ichst!



Ein Fest mitten im August

Rätsel für einen regnerischen Ferientag
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Juli

Sa 1 .7. 1 8:00 St. Theresia
Gottesdienst für den Seelsorgebereich,

anschl ießend gemütl iches
Beisammensein

Mo 3.7. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen
Do 6.7. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Bingo für Senioren
So 9.7. 1 0:00 Hl. Familie

Sommerfest der Gemeinde
So 9.7. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Kindersegnung
Di 1 1 .7. 1 9:00 Hl. Kreuz

Forró "Santa Cruz" - Ein Tanz der Begegnung
aus Brasil ien

Do 1 3.7. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander im Pfarrzentrum
Fr 1 4.7. 1 5:00 Hl. Kreuz

JohannesAkademie - Hochfest vom Berg
Karmel

Sa 1 5.7. St. Marien

Gemeindefest vor der Kirche
So 1 6.7. 1 0:00 St. Kunigund

Festgottesdienst und Gemeindefest
So 1 6.7. Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 1 6.7. 1 6:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst in syromalabarischem Ritus
Mo 1 7.7. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen
Do 20.7. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Gedächtnistraining
Fr 21 .7. 1 9:00 Hl. Kreuz

Konzert Volker Heißmann
Di 25.7. 1 9:00 Hl. Kreuz

Forró "Santa Cruz" - Ein Tanz der Begegnung
aus Brasil ien

Mi 26.7. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 27.7. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Kaffeetrinken im
Walderlebniszentrum

Fr 28.7. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Fahrrad-Tour zu den
Przewalski-Pferden

So 30.7. 1 7:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst für Ehejubilare
Mo 31 .7. 20:00 Hl. Kreuz

Meditatives Tanzen

August

Mi 2.8. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
So 1 3.8. 1 6:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst in syromalabrischem Ritus
Di 1 5.8. 1 8:30 Hl. Kreuz

Festgottesdienst Mariä H immelfahrt
So 20.8. 00:00 Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 27.8. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Gottesdienst für Ehejubilare
Mi 30.8. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB

September

Mi 6.9. 1 9:30 Hl. Familie

Tanz-Treff
So 1 0.9. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Gottesdienst für Pater Rudolf zur 50.
Ordensprofess

Mo 1 1 .9. 1 5:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst der vietnamesischen Gemeinde
Do 1 4.9. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander im Pfarrzentrum
So 1 7.9. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Gemeindefest
So 1 7.9. Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 24.9. 09:30 St. Kunigund

Die Kinderkirche feiert Geburtstag
So 24.9. 1 1 :00 Hl. Kreuz

ökumenischer Gottesdienst zur
"I nterkulturel len Woche"

Mi 27.9. 1 4:30 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag
Mi. 27.9. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Fr 29.9. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Jahresplanung
Sa/Di 30.9.-3.1 0. Hl. Kreuz

Wochenende Famil ienkreis I I
Sa 30.9. 1 7:00 Hl. Kreuz

Frankens verborgene Schätze



St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck
An der Lauseiche 1

E-Mail : st-peterundpaul.erlangen@erzbistum-
bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo, Di, Fr 1 0:00 - 1 2:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Pfarrbüro Dr. Ol iver Kirch 6 31 55
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 6 31 55
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindergarten Roswitha Blatterspiel 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27
Hausmeister Michael Herzog 61 09 48

Pfarrgemeinderat Claudia Graßmann 01 60/800 53
76
Projektband I na Gürsching 4 80 40 00
Kindergottesdienst Maria C. Stoppa 01 76/352941 85
Kirchenchor Dr. Peter Hofmann 6 51 09
Umweltmanagement Wolfgang Singer 6 36 95
Seniorenbesuche Rita Redel 6 53 40

Rita Neisberger 6 78 65
Pfadfinder Benedikt Grassmann
Creativ-Team Doris Gubo 6 69 1 2

Heilige Familie, Tennenlohe
Saidelsteig 33a

E-Mail : hl-famil ie.erlangen@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo: 8:00-1 1 :30, 1 4:00-1 7:00, Do 8:00-1 1 :30

Pfarrbüro Waltraud Feis 60 23 32
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 6 31 55
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kinderhaus Katrin Leimeister 60 29 1 7

Pfarrgemeinderat Artur Laksa 40 74 79
Ministranten Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindergottesdienst Nadine Kürzdörfer 9 75 22 54
Kirchenchor Erich Staab 9 70 79 1 9
Gospelchor Dr. Günther Leyh 60 23 32
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub I nge Stiglmayr 81 76 36
Caritas N.N.
Bibel-/Famil ienkreise Günter Nüßlein 60 27 73
Eltern-Kind-Gruppe Evang. Gemeindebüro 60 1 2 92
Tanz-Treff Günter Nüßlein 60 27 73
Pfadfinder DPSG info@tennenlohe.de

St. Kunigund, Eltersdorf
Holzschuherring 40

E-Mail : st-kunigund.eltersdorf@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Di 1 1 :00 - 1 4:00, Do 1 3:30 - 1 7:00

Pfarrbüro Angel ika Meier 60 1 8 1 1
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 6 31 55
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindertagesstätten Christopher Herbst 60 1 3 01
Kinderkrippe Pia Lunemann 5 31 54 23
Kindergarten Sandra Weber 60 1 5 1 5
Kinderhort Waldemar Tys 60 1 3 01
HPT Bertram Batz 60 1 3 01

Pfarrgemeinderat Roswitha Blatterspiel 77 1 8 54
Ministranten N.N.
Projektband Roland Salzburger 01 72/5774233
Junge Gemeinschaft Carola Mock 60 26 85
Eltern-Kind-Gruppe Katja Hofmeier 9 08 95 92
Kinderkirche Sabine Walter 77 1 7 06
Kunistammtisch Christian Maurer 9 72 1 6 75
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26

Heilig Kreuz, Bruck
Langfeldstraße 36

E-Mail : hl-kreuz.erlangen@erzbistum-bamberg.de
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo, Di, Fr 9:00 - 1 3:00, Mi 9:00 - 1 2:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Öffnungszeiten Bücherei: Sa 1 8:00-1 8:30, So 9:00-1 2:30,
Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9:00-1 1 :30

Pfarrbüro N icole Dangel 7 1 6 50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 6 31 55
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 6 1 6 56 48
Kindergarten/Krippe Markus Braun 3 63 1 3

Pfarrgemeinderat Margret Kühl ing 091 32/61 530
Leitbild-Gruppe leitbild@heil ig-kreuz.de
Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Jugendarbeit Christian Vogel 091 1 /801 881 8
Jugendtreff Beatship Martin Jaegers 3 34 75
Meditativer Abend Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorengruppe Christine Spudat 7 1 6 50
Offener Singkreis Christian Vogel 091 1 /801 881 8
Erwachsenenbildung Bernd Anhäupl 30 38 58
Festausschuss Gangolf Rogge 20 27 71
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Und wenn ja, wie sehen sie dei-
ner Meinung nach aus? Es gibt
einen bekannten Satz von Otto
Wiemer: Engel müssen keine
Männer mit Flügeln sein. Und
schon im 1 8. Jahrhundert
schrieb der Schriftstel ler Georg
Christoph Lichtenberg: „Wer
einen Engel sucht und nur auf
die Flügel schaut, könnte eine
Gans nach Hause bringen.“ Was
würdest du zeichnen, wenn dich
jemand auffordern würde, einen
Engel zu malen?
Oder ist das Aussehen viel leicht
gar nicht so wichtig? Ist es nicht
viel leicht viel wichtiger, was ich
durch einen Engel erfahre und
spüre? Wenn ich Liebe erfahre,
dann können doch der Freund
oder die Mutter zum Engel wer-
den. Wenn ich mich geborgen
fühle, kann die Partnerin zum
Engel werden. Und durch die
Mutter, den Freund, die Partne-
rin erfahre ich auch etwas von
Gottes Liebe und seiner Gebor-
genheit, die er mir schenkt.

Und weil ich viel leicht selbst
auch Vater oder Mutter bin (oder
sein werde), Freund oder Freun-
din, Partner oder Partnerin, kann
ich auch zum Engel werden,
kann Gottes Liebe und seine Für-
sorge spür- und erfahrbar ma-

chen. Ein letztes Zitat noch von
Phil Bosmans: „Engel sind Men-
schen, die Licht durchlassen. Wo
sie sind, wird es hel l und klar. I n
eine trostlose Welt bringen sie
einen bunten Sonnenstrahl.“

Gabriel, Bote. Raphael, Begleiter. Michael, Kämpfer
Am 29. September feiert die Kirche diese drei Erzengel, die in ganz
unterschiedlicher Weise von der Liebe und der Gegenwart Gottes im
Leben derMenschen künden.

Das Redaktionsteam von "Au-
genblickMal" fragt nach zehn
Jahren und 40 Ausgaben die Le-
ser und Leserinnen. Wir hoffen,
dass Sie sich ein bisschen Zeit
nehmen und uns I hre Meinung,
I hre Kritik, I hr Lob mitteilen.
Sprechen Sie uns persönlich nach
den Gottesdiensten an oder
schreiben Sie uns eine Mail an:
redaktion @sb-erlangen-sued.de.

Herzl ichen Dank!

• Lesen Sie "Augenblick mal"?

• Wie finden Sie das Konzept
von "Augenblick mal", das für
jede Ausgabe ein Thema vor-
sieht und nicht nur Mittei-
lungsblatt oder Gottesdienst-
ordnung der Gemeinden sein
wil l?

• Welches Thema liegt I hnen am
Herzen, wozu wollen Sie et-
was im Pfarrbrief lesen?

• Fühlen Sie sich im gemeinsa-
men Pfarrbrief ausreichend
informiert über die Angebote
I hrer Gemeinde?

• Was vermissen Sie in "Augen-
bl ick mal"?


